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Franka Stuffer erzählt von ihrer 
Europareise. Seite C2
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Gesundheitswandern ist gut 
für die Ausdauer. Seite C3

Waderner Schüler erhalten wichtigen Preis 
8"%&3/ (red) 22 Schülerinnen und 
Schüler der zehnten Klasse des 
Hochwald-Gymnasiums Wadern 
beschäftigten sich mit ihrer Reli-
gionslehrerin Dr. Tina Schweitzer 
mit dem Thema „Judentum – Mul-
tikulturalität in Israel“. Dazu be-
suchten sie die Synagoge in Trier 
und ließen sich von Pastoralrefe-
rent Charly Schmitt, der lange Zeit 
selbst in Israel lebte, über seine Ein-
drücke und Erfahrungen berichten. 
Nachdem viele interessante Aspekte 
zum Judentum und zu Israel zusam-
mengetragen worden sind, setzten 
die Schülerinnen und Schüler die 
Ergebnisse kreativ um, indem sie 
verschiedene Gesellschaftsspiele 
wie zum Beispiel ein Israel-Mono-
poly und ein Israel-Memory selbst 
erstellten. Auch ein kleiner Film zur 

Geschichte des Judentums sowie ein 
Bilder-Buch über die Stadt Jerusa-
lem ist entstanden.

Für diese aufwendigen und krea-
tiven Arbeiten sind die Schülerin-
nen und Schüler des Hochwald-
Gymnasiums am 4. September im 
Thüringer Landtag in Erfurt mit 
dem zweiten Platz des Leo-Trepp-
Schülerpreises 2023 ausgezeichnet 
worden.

Der Preis ist nach dem Rabbiner 
Leo Trepp aus Mainz benannt. Er 
wurde in der NS-Zeit schikaniert, 
verfolgt und ins KZ Sachsenhausen 
deportiert. Nachdem er 1938 befreit 
wurde, emigrierte er ins Ausland 
und setzte sich sein Leben lang für 
die Akzeptanz des Judentums und 
den Austausch von Religionen und 
Kulturen ein.

Gesundheitsamt des Kreises 
kommt nach Wadern
8"%&3/ (red) Über seine Arbeit 
und Präventionsangebote infor-
miert das Gesundheitsamt des 
Landkreises Merzig-Wadern am 
Freitag, 15. September, von 8 bis 
14 Uhr auf dem Montmorillon-Platz 
in Wadern. Das teilt der Landkreis 
Merzig-Wadern in einer Ankündi-
gung mit.

Nach zwei Auftaktveranstaltun-
gen in der Merziger Innenstadt und 
auf dem Mettlacher Marktplatz wird 
das Angebot auch in die umliegen-
den Städte und Gemeinden getra-
gen, heißt es in der Pressemitteilung 
des Landkreises weiter.

In Wadern besteht demnach die 
Möglichkeit, sich im Rahmen eines 
Check-ups zum individuellen Herz-

Kreislaufrisiko ärztlich beraten zu 
lassen und an einer Aktion zur Acht-
samkeit und Stress-Prävention teil-
zunehmen, die nach Kreisangaben 
auch mit einem kleinen Gewinn 
belohnt werden soll.

Im Fokus stehen außerdem In-
formationen zu den Themen Klima 
und Gesundheit, psychosoziale Be-
ratung sowie Kinder-, Jugend- und 
Zahngesundheit. Zudem werden 
Blutdruck- und Blutzuckermessun-
gen angeboten. 

Das Team des Gesundheitsamtes 
freut sich auf regen Besuch.
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„Der SHG-Klinik Brücke in die Zukunft bauen“

70/�."3(*5�45"3,

.&3;*(�Mavie heißt die junge Dame, 
die am Jubiläumstag der SHG-Kli-
nik das Licht der Welt erblickt. 
Beifall brandet auf, als Gabriele 
Kirch-Thinnes, Chefärztin für Frau-
enheilkunde und Geburtshilfe, diese 
Nachricht von der Bühne des Fest-
zeltes verkündet. Freudigen Applaus 
gibt es an diesem Nachmittag auch 
für die Politiker, die sich zu dem 
Krankenhaus in der Trägerschaft der 
Saarland-Heilstätten GmbH (SHG), 
das sich aus wirtschaftlichen Grün-
den ins Schutzschirmverfahren be-
geben hat, bekennen. So spenden 
die SHG-Mitarbeiter und die Gäste 
Beifall, als Ministerpräsidentin Anke 
Rehlinger zusagt, dass das Land alles 
unterstützt, um die Klinik am Netz 
zu halten. „Lasst uns gemeinsam 
eine Brücke in die Zukunft für die 
Klinik bauen.“ Sie stellt auch eine 
Kofinanzierung in Aussicht, die über 
den sonst üblichen Rahmen hinaus-
gehe – bis die Krankenhausreform 
der Bundesregierung greife. Zudem 
fordert sie das Klinikum auf, hierzu 
die notwendigen Hausaufgaben zu 
machen. Dass die Verantwortlichen 
trotz der prekären Lage den 25-jäh-
rigen Geburtstag feiern, nennt sie 
eine richtige Entscheidung. „Mit 
der Feier macht die Klinik auf sich 
aufmerksam und kann für Vertrau-
en werben“, sagt Rehlinger. Anders 
als in Losheim und Wadern gibt es 
nach ihrem Bekunden in der Kreis-
stadt kein Schließungsszenario. Ziel 
des Schutzschirmverfahrens ist es 
nach den Worten der Regierungs-
chefin vielmehr, sich mit Hilfe von 
Sanierungsexperten zukunftssicher 
aufzustellen. Die Neuaufstellung 

bezeichnet sie als einen betriebs-
wirtschaftlichen Prozess, der not-
wendig ist. Sie mahnt eine tragfä-
hige Lösung an, „bei der nicht nur 
rote Zahlen, sondern eine schwarze 
Null steht.“ Neben dem Land sieht 
sie auch den Kreis in der Verantwor-
tung, um eine gute Versorgung der 
Bevölkerung zu garantieren.

Von zwiespältigen Gefühlen 
spricht Landrätin Daniela Schle-
gel-Friedrich. „Da ist zum einen 
die Dankbarkeit für 25 Jahre Enga-
gement. Zum anderen plagen die 
Sorgen, wie es weitergeht.“ Die Feier 
ist laut Schlegel-Friedrich ein guter 
Anlass, sich zu dem Standort zu be-
kennen, was auch das Personal tut. 
Sie lobt die gute Arbeit der Ärzte und 
Pfleger. „Die Probleme, mit denen 
die Klinik zu kämpfen hat, sind nicht 
durch das Management verursacht 
worden. Die saarländischen Kran-
kenhäuser verlieren gegenwärtig 
Tag für Tag mehr als 250 000 Euro“, 
sagt sie. Wenn es da keinen Speck-
gürtel gebe, werde es schwierig.

Schlegel-Friedrich betont: „Der 
Landkreis ist und war immer ein 
Partner der Klinik.“ Als ein Beispiel 
nennt sie das zusätzliche Engage-
ment in der Gynäkologie und der 
Geburtshilfe. „Der Landkreis zahlt 
seit 2021 jährlich 1,3 Millionen Euro, 
damit im grünen Kreis Kinder gebo-
ren werden können“, sagt sie und 
stellt in Aussicht, weiter beim Brü-
ckenbau zu helfen. „Doch die kom-
munalen Finanzen sind begrenzt“, 
warnt sie und verweist auf den 
schmalen Etat, der den Städten und 
Gemeinden im Kreis zur Verfügung 
steht. Dass die Verantwortlichen aus 
den Kommunen hinter dem Klini-
kum stehen, beweise beispielsweise 
die Präsenz der Verantwortlichen. 
Den Merziger Bürgermeister Mar-
cus Hoffeld und die beiden Verwal-
tungschefs von Mettlach und Perl, 
Daniel Kiefer und Ralf Uhlenbruch, 
zählt sie auf. Auch Waderns Beige-
ordneter Jürgen Kreuder ist unter 
den Gästen. „Ich bin guten Mutes, 
dass eine gute Lösung für den Stand-

ort gefunden wird“, sagt sie.
„Ich will mich für die gute Arbeit, 

die in der Klinik geleistet wird, be-
danken“, würdigt Merzigs Bür-
germeister Marcus Hoffeld das 
Engagement der Ärzte und des 
Pflegepersonals. Dies könne er 
aus Sicht eines Patienten wie auch 
als Angehöriger bestätigen. „Jetzt 
müssen wir alle zusammenstehen. 
Die Klinik zu erhalten, ist und war 
immer wichtig.“ Er verweist auf 
den Gesundheitscampus, den die 
Stadt nahe dem Klinikum 2014 an-
gesiedelt hat, um das Krankenhaus 
zu stärken und die Gesundheits-
versorgung zu verbessern. Er ruft 
dazu auf, alle Kräfte zu bündeln und 
einen Pakt für die Klinik zu schmie-
den. Laut Hoffeld werde mit dem 
Hauptausschuss des Stadtrates am 
kommenden Donnerstag beraten, 
wie man der Klinik helfen könne. 
„Die Mitarbeiter stehen hinter ihrer 
Klinik.“

Nach den Worten des SHG-Auf-
sichtsratsvorsitzenden Peter Gillo 
hat das Schutzschildverfahren das 
Ziel, das Krankenhaus lebensfähig 
zu erhalten. Es biete die Zeit und 
die Chance, Strukturen zu erarbei-
ten, damit das Haus weiter am Netz 
bleibt. Die Sanierungsberater seien 
unterwegs, um ein tragfähiges Kon-
zept zu erarbeiten. Die Bevölkerung 
bittet er um Geduld und Unterstüt-

zung und sagt weitere Hilfe in den 
Standort zu – etwa durch einen neu-
en Computertomografen, der über 
eine Million Euro kostet.

Über den reibungslosen Umzug 
der Klinik von der Torstraße in die 
Trierer Straße gerät SHG-Geschäfts-
führer Bernd Mege ins Schwärmen. 
Ihm bleibt es überlassen, die Gäste 

zu begrüßen, darunter Wolfgang 
Fritz, den stellvertretenden Vorsit-
zenden der Sparkasse Merzig-Wa-
dern und die Landtagsabgeordneten 
Martina Holzner (SPD) und Stefan 
Thielen (CDU) sowie den Sprecher 
der Bürgerinitiative Nordsaarland-
klinik jetzt, Bernd Schröder, und be-
tont. „Wir feiern, weil wir demonst-

rieren wollen, dass wir da sind und 
die Versorgung sichern.“

Was ihn freut: „Trotz des Schutz-
schirmverfahrens bleiben die Mit-
arbeiter bei der Stange und es 
herrscht ein guter Teamgeist.“ Seine 
Hoffnung: dass der Veränderungs-
prozess gelingt.
��8FJUFSFS�#FSJDIU�GPMHU�

Ministerpräsidentin Anke 
Rehlinger hat bei der 
Geburtstagsfeier der 
SHG-Klinik Merzig aufge-
fordert, gemeinsam das 
Krankenhaus zu erhalten. 
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